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Qualilät 
schafft Vertrauen 

Forum des friedlichen Welthandels / Ergebnisse unserer Arbeit im Angebot 

NA, KÖNNEN WIR UNS NICHT HERZLICH DARÜBER FREUEN? Worüber? 
Ich meine das Gesprächsthema Nr. 1, welches nicht nur von den 
werdenden Muttis — und sicher auch Vatis — unseres Betriebes, sondern 
von allen werktätigen Menschen freudig diskutiert wird: der von elf auf 
vierzehn Wochen festgesetzte bezahlte Schwangerschafts- und Wochen¬ 
urlaub. Die Grundlage zu dieser Maßnahme haben wir selbst geschaffen, 
und wir können uns dazu nur gratulieren. Freia Zemke, Empfängerröhre 

Unter dieser Leitidee werden die Erzeugnisse unseres Werkes auf dem 

Kollektivstand der Röhren- und Halbleiterwerke der DDR auf der vom 

1. bis 8. September 1963 stattfindenden Leipziger Herbstmesse im 3. Stock 

des Messehauses „Städtisches Kaufhaus" am Neumarkt gezeigt. Der ge¬ 

samte Ausstellungsstand der Bauelemente unserer WB steht unter dem 

zentralen Thema „Qualitätserzeugnisse im internationalen Leistungsver¬ 

gleich zur Förderung des friedlichen Welthandels“. 

Die internationale Bedeutung wird überseeischen Teilnehmerländer in 
durch 6500 Aussteller aus 50 Län- steigendem Maße vertreten sein, 
dern mit etwa 850 000 Exponaten be- Zahlreiche kapitalistische Staaten 
wiesen. Auf der Messe werden die erscheinen mit einer größeren An- 

Zur Delegiertenkonferenz des 
FDGB Berlin delegiert unsex'e 
Betriebsgewerkschaftsorganisation 
17 Kolleginnen und Kollegen. 
60 Prozent davon sind Frauen 
und Jugendliche. 

Schwerpunkte zur Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs sind 
am Mittwoch von der Werkdirek¬ 
tion allen Bereichsleitern über¬ 
geben worden. 

Zu einem Freundschaftsbesuch 
nach Bulgarien ist die Brigade 
„Todor Shiwkow“ aus dem Be¬ 
reich Senderöhre eingeladen wor¬ 
den. Delegationsleiter ist Genosse 
Nikolajew. 

Am 13. August 1963 führten vier 
verantwortliche Genossen der 
Kampfgruppe unserer Hundert- 
sdiaft Aussprachen im Kinder¬ 
ferienlager „M. I. Kalinin" über 
die Bedeutung der Maßnahmen 
vom 13. August 1961. 

Mit dem Wettbewerb zur Er¬ 
füllung des Sortimentsplanes der 
FCC 84 beginnt der Bereich 
Empfängerröhre. Ausgangspunkt 
ist die Einzelleistung nach Stück¬ 
zahl und Qualität im Monat Juli. 
Nach wöchentlicher Auswertung 
wird bei Mehrleistung sofort ein 
prozentualer Aufschlag an die 
Kolleginnen ausgezahlt. 

zahl von Ausstellern als im Vorjahr. | 
Trotz Behinderung durch die west¬ 
deutsche Regierung wird auch nach 
den beim Leipziger Messeamt vor¬ 
liegenden Anmeldungen die west- i; 
deutsche Beteiligung gegenüber dem 
Vorjahr ansteigen. Die Ausstellungs¬ 
fläche der Westberliner Aussteller 
ist verdoppelt worden. Aus aller 
Welt werden außer den Ausstellern 
auch zahlreiche Käufer die Messe : 
besuchen, und für uns ergibt sich 
eine gute Möglichkeit, unsere Er¬ 
zeugnisse anz.ubieten. 

Wir steifen insgesamt 149 Expo¬ 
nate aus, davon folgende 38 Neu¬ 
heiten: 1 Senderöhre, 12 Höchstfre¬ 
quenzröhren, 3 Bildaufnahmeröhren, 
14 Halbleiter, 8 Gasentladungsröh¬ 
ren. Als Spitzenerzeugnis werden 
die Dekadenzählröhren Z 562 S und 
Z 563 C. die Wanderfeldröhre 
HWL 412 und das UR-Endikon 
F 2,5 M 1 UR in den Vordergrund 
gestellt und ihre Bedeutung durch 
eine textliche und grafische Aussage 
hervorgehoben. 

Von unseren Exponaten haben 97 
das Gütezeichen „1“ und folgende 
14 das Gütezeichen „Q“: 7 Lang¬ 
lebensdauerröhren, 1 Thyratron, 
2 Gleichrichterröhren, 3 Stabilisa- 
torröhren, 1 Kaltkatodenröhre. 
97 Erzeugnisse mit Gütezeichen „1“ 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Im Namen 
des Volkes 

Der Friedenssehnsucht der Men¬ 
schen diesseits und jenseits der Elbe 
Rechnung tragend, erklärte der Vor¬ 
sitzende des Staatsrates der DDR, 
Genosse Walter Ulbricht, vor der 
Volkskammer die Bereitschaft der 
DDR, dem Vertrag über die Einstel¬ 
lung der Kernwaffenversuche in der 
Atmosphäre, im Kosmos und unter 
Wasser beizutreten. Während im 

Namen des Staats¬ 
rates und der Re¬ 
gierung Minister 
Dr. Lothar Bolz am 
8. August 1963 in» 
Moskauer Spirido- 
nowka-Palois seine 
Unterschrift unter 
dieses besonders 
auch für den Frie¬ 
den der deutschen 

Nation bedeutsame Dokument setzte, 
spieen Adenauer, v. Brentano und 
Strauß noch Gift und Galle. Bei 
ihrer Gier nach Atomwaffen und 
ihren entspannungsfeindlichen Win¬ 

kelzügen verlieren sie völlig das 
Gefühl für jede Realität. Der Eier¬ 
tanz der Adenauer-Regierung wegen 
der Unterzeichnung dieses histo¬ 

rischen Dokuments und der ver¬ 
zweifelte Kampf gegen jede Ent¬ 
spannung sind der sichtbare Aus¬ 
druck jener Aggressionspolitik, die 
der Menschheit bereits zweimal un¬ 
ermeßliche Opfer kostete. Das ein 
drittes Mal nicht zuzulassen, deshalb 
unterschrieb die DDR dieses Doku¬ 
ment im Namen des deutschen Vol¬ 

kes ohne Vorbehalte. 

Mittete 
Müemütt 

Erfüllung der Warenproduktion bis 12. 8. 1963: Höchstfrequenzröhre 96,4 “/«, Bildröhre 101,6 
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Mit Rapportsystem s 

Die Arbeit mit den Brigadetage¬ 

büchern ist nicht nur eine schöne Sache 

für die Brigaden selbst, die mit großer 

Liebe die Chronik ihrer eigenen Arbeit 

schreiben. Für die Wirtschaftsfunktio¬ 

näre und die AGL ist diese Arbeit 

Verpflichtung zur Unterstützung der 

Kollektive. Die Abteilung Arbeit und 

die Kommission für Produktionspropa¬ 

ganda werten regelmäßig aus. Noch 

immer fehlt die Stellungnahme der Be¬ 

reichsleitung Bildröhre und ihrer AGL 

zu der mangelnden Arbeit mit den 

Brigadetagebüchern. 

Hältst du den Termin nicht ein, 

fällst du schließlich selbst herein. 

Das Tagebuch sagt drüber aus, 

nun macht doch endlich etwas draus. 

Ausgehend von den Ergebnissen 
der Wirtschaftskonferenz, schätzte die 
übergeordnete Leitung unseres Be¬ 
triebes, die WB RFT-Bauelemente 
und Vakuumtechnik, die bisherige 
Führung des überbetrieblichen Wett¬ 
bewerbs so ein, daß es notwendig 
ist, die bisherige Form zu ver¬ 
ändern. Das Ergebnis dieser Ein¬ 
schätzung, die zusammen mit den 
Vertretern aller Betriebe vorgenom¬ 
men wurde, liegt uns heute vor. Der 
Leitgedanke der neuen Richtlinie 
wird charakterisiert durch die Tat¬ 
sache, daß es in Zukunft darauf an¬ 
kommt, mittels des materiellen An¬ 
reizes bzw. konkreter Aufgabenstel¬ 
lung die vorrangige Lösung von 
Schwerpunktaufgaben mit hohem 
ökonomischem Nutzen zu fördern. 
Diese Aufgabe wird gleichfalls in 

der Richtlinie zur Führung des inner¬ 
betrieblichen Wettbewerbs zum Aus¬ 
druck gebracht, die wir für das 
III. Quartal 1963 ausgegeben haben. 

Um die Führung des Wettbewerbs 
stärker als bisher in die ständige 
Leitungstätigkeit einzubeziehen, wird 

Sozialistischer Wettbewerb 
nach Schwerpunkten 

in Zukunft das Rapportsystem ein 
Mittel sein, das die Führung des 
Wettbewerbs in den Vordergrund 
der täglichen Arbeit stellt. Hierzu 
ist es jedoch notwendig, daß die 
Aufgaben, die für die Bereiche fest¬ 
gelegt werden, den Kollegen ver¬ 
ständnisvoll erläutert werden, damit 
gemeinsam mp. den gesellschaft¬ 
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liehen Organisationen, insbesondere 
der Gewerkschaft als Träger des 
Wettbewerbs, das richtige Verständ¬ 
nis für die Notwendigkeit der Lösung 
dieser Aufgaben als Kampfziel ge¬ 
schaffen wird. 

Die Verbesserung der Führung des 
Wettbewerbs wird alle Wirtschafts¬ 
funktionäre vor die Tatsache stellen, 
daß sie sich stärker als bisher auf 
die Kollektive, die um den Staats¬ 
titel kämpfen, orientieren müssen. 
Das trifft sowohl für die Arbeitsge¬ 
meinschaften als auch für die Pro¬ 
duktionskollektive und Brigaden zu. 

Für unseren Betrieb kommt es da¬ 
her darauf an, die vom Betriebs¬ 
direktor und von der WB genannten 
Aufgaben zu lösen und so unseren 
Beitrag für die Volkswahlen zu 
leisten. Günter Orsin 

An Boden 
gewonnen 

Mit unseren Taten zur Volkswahl, auf den Festtisch meine schönste Blume 

Qualität schafft Vertrauen 
(Fortsetzung von Seite 1) 

setzen sich wie folgt 

möglichkciten des sozialistischen La- 

Das Planziel im Bereich Empfängerröhre machte von Anfang an eine intensive 

Ausschöpfung aller Reserven notwendig. Der monatliche Wettbewerb hatte folg¬ 

lich zum Ziel, die Erfüllung des Planes zu gewährleisten. Aus diesem Grunde 

mußte man sich auf die Schwerpunkte und Engpässe in der Produktion konzen¬ 

trieren. 

Sie wurden eingehend beraten, den beitszeit intensiv ausgenutzt. So konnte 
Kollegen bekanntgegeben, und schließ- man auch auf das Erfolgskonto buchen, 
lieh wurden sie Ausgangspunkt für die daß in der Gitterwickelei durch Senkung 
formulierung der Wettbewerbsverträge, des Ausschußfaktors bei der E PCC 84 
m Kampf um die Realisierung der ein wirtschaftlicher Nutzen von 

Zeichnung: Berg Wettbewerbsverpflichtungen machte sich 22 847 DM eintrat. Auf Grund der Er- 
die diskontinuierliche Materialanliefe- gebnisse dieses Wettbewerbs wurde in 
rung als besonderes Hemmnis bemerk- Abstimmung mit den Forderungen des 
bar. Ebenfalls erschwerend wirkte es Jahresplanes und um die Rückstände 
sich aus, daß in der Produktion 14 Ar- bei der PCC 84 aufzuholen in Zusam- 
beitsplätze entgegen, dem Plan unbe- menhang mit den gesellschaftlichen 
setzt geblieben sind. Organisationen ein Wettbewerbsvertrag 

Trotz dieser Schwierigkeiten ist es für den Monat August 1963 mit ent- 

wie folgt zusammen: 
9 Empfängerröhren, 24 Halbleiter, 
7 Bildaufnahme- und Wiedergabe¬ 
röhren, 18 Höchstfrequenzröhren, 
27 Gasentladungsröhren, 12 Sende¬ 
röhren. 

Besonders erwähnenswert sind die 
Rauschdioden KA 560 d VI, KA 
561 d VI, KA 562 d VI, KA 563 d VI 
sowie die Höchstfrequenzröhren 
HWE 402, HWL 211, HKR 902, 
HMI 952 und HMD 241. 

Die handelspolitische Zielsetzung 
unseres Werkes besteht darin, ge¬ 
meinsam mit dem Außenhandels¬ 
unternehmen Heim-Electric durch 
die Intensivierung des Exportes vor 
allem in das kapitalistische Wirt- dem großen Schaufenster 
schaftsgebiet eine Steigerung aller und kann mich nicht ge- 
Exportvorhaben zu erreichen. Dar- nug satt sehen. Bald, bald 
über hinaus sind insbesondere für werde ich wie ein Sieger 
die Erzeugnisse, welche dem Stand hineingehen, von der Ver- 
der neuen Technik entsprechen, und käieferin dieses, nur dieses 
für die Neuheiten zusätzliche Export- herrliche Stück, das in der 
märkte zu erschließen. Auslage im Fenster ist, 

Auf der Herbstmesse ist ein An- fordern. Ich kenne es 
gebot von vielen interessanten Ex- schon genau, habe mich 
ponaten aus der Entwicklung von über Einzelheiten unter- 
Weltinteresse und internationalem richtet. Ich zähle meine 
Niveau zu finden. Die Leipziger Finanzen nach, wie weit 
Herbstmesse ist als einzige univer- das Geld reicht. Nach dem 
seile Konsumgütermesse der Weit zu ersten Halbjahr kann ich 
bezeichnen, da dort eine Übersicht dann endlich kaufen. Ich 
über die Produktions- und Liefer- recke stolz meine Brust. 

gers und der kapitalistischen Länder 32 Teilnehmergruppen von insgesamt sprechend höheren Zielen aufgestellt, 
vorhanden ist. Dadurch wird zwei- 63 Kollektiven gelungen, die Ziele zu 
fellos ein Beitrag zur Förderung des realisieren. Das war nur möglich durch 
friedlichen Handels und für die Vor- die Mobilisierung und die Bereitschaft 
bereitung der für das nächste Jahr der Kolleginnen und Kollegen, auch 
von der UNO einberufenen Welt- Sondereinsätze zu fahren, zum Beispiel 
handelskonferenz geleistet. in der Pumpe und im Prüffeld. Auch die 

Walter Bollmann, Absatzleiter Qualität wurde gesteigert und die Ar- 

Die sozialistische Gemeinschaftsarbe't 

hat sich bewährt, und es ist zu erwar¬ 
ten, daß die Kolleginnen und Kollegen 
bemüht sein werden, ihre Verpflichtun¬ 
gen gewissenhaft zu erfüllen. 

Werner Kawolat 

töiß U)T’IMaüscklr)aibe 
Täglich klebe ich an 

In der Klemme 

Ein herrliches Gefühl. 
Bald ... 

Ja bald. So dachte ich. 
Das erste Halbjahr 1963 
ist vorbei, und ich stehe 
immer noch vor dem 
Schaufenster mit sehn¬ 
süchtigen Blicken. In mir 
würgt es. Warum habe ich 
denn die Summe, die vor¬ 
her so gut ausgerechnet 
ivar, nicht beisammen? 
Wo habe ich nur den 
fehlenden Betrag gelas¬ 
sen? Verloren? Ich krem¬ 

pele alle Taschen um, 
rechne einmal und noch 
einmal. Vergebens. Es 
fehlt eine ganze Menge. 
Oh, es beginnt zu däm¬ 
mern, ich habe doch im 
vergangenen Jahr ein 
paarmal gefehlt, die Ar¬ 
beit geschwänzt. Aber wo 
doch so schönes Wetter 
war. Verflucht, das habe 
ich nicht bedacht! 

Allein im letzten Halb¬ 
jahr sind in unserem Be¬ 
trieb 17478 solcher Fehl¬ 

stunden (unentschuldigtes 
Fehlen — sprich Bummel' 
stunden) angefallen. Was 
haben wir uns da selber 
versagt? Siebzehneinhalb' 
tausend Fehlstunden, das 
sind — hoppla, wir haben 
doch rechnen gelernt in1 
persönlichen, warum nicht 
auch im großen Maß' 
stab —, das sind 2134 
Arbeitstage. Und bei 
durchschnittlich 160 Ar' 
beitstagen im halben Jahr 
etwa 18,5 Arbeitskräfte- 
Natürlich, ich war auch 
dabei. 

etc 
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Uns den wissenschafllscls-lecSivisschen Höchststand 
III 

Kfot Und knapp 
Der Qualifikationsnachweis ist 

allen Teilnehmerinnen des Qualh- 
fizierungslehrganges im' Bereich 
Halbleiter nach erfolgter Prüfung 
in der vorigen Woche überreicht 
worden. 

Seit dem 13. August 1963 steht 
im Technischen Beratungszimmer, 
Bauteil E, II. Stock, ein Modell 
unseres Pionierlagers „M. I. Kali- 
nin" zur Ansicht. Studenten der 
Hochschule für bildende Kunst 
haben es gefertigt. 

Der von der Betriebssektion der 
Kammer der Technik für den 
26. Juli vorgesehene Vortrag über 
„Probleme der Nuvistortechno¬ 
logie“ wird erst im Monat Sep¬ 
tember gehalten. 

Kontrollieren 
Die Weisungen des Betriebsdirek¬ 

tors über die Aufgabenstellung für 

den Monat der Neuerer sahen vor, 

daß alle Bereichs- und Ncuerer- 

brigaden den Erfüllungsstand des 

Planes Neue Technik überprüfen 

und die Bildung von sozialistischen 

Arbeitsgemeinschaften bzw. den Ab¬ 

schluß von Neuerervereinbarungen 

veranlassen und daß die Bereichs¬ 

leiter, Ingenieure, Techniker und 

Meister für Bereichsbegehungen frei¬ 

steilen, die Mängel feststellen und 

Anregungen für Verbesserungsvor¬ 

schläge geben sollten. 

Fritz Spilger, BfN 

Röhrenknucker 
Realisierung eines Verbessemngsvorschlages „vor Ort" / Unbürokratisches 

Verfahren brachte schnelle Durchsetzung 

Ausschuß senken, dieses Ziel ver¬ 
folgt jeder Arbeitsgang in der Bild¬ 
röhrenproduktion. So auch in der 
Wiedergewinnung. Hier geht es um 
Vermeidung von Ausschuß und Ein¬ 
sparung von Arbeitsgängen bei der 
Aussprengung der Schirme. 

Vor drei Monaten bekamen wir 
den Auftrag, nach einem Verbesse¬ 
rungsvorschlag zwölf „Röhrenknak- 
ker“ als Muster zu bauen. Diese Ge-> 
räte sind notwendig zur Wieder¬ 
gewinnung von Röhren, die nach 
dem Messen ausfallen. Damit der 
Schirm nicht beschädigt wird, soll 
die Luft nicht mit einem Huck in 
die Schirme gelassen werden, weil 
sonst der Schirm platzt und die 
Glassplitter Beschädigungen und 
Unfallgefahr verursachen. Durch den 
Röhrenknaeker wird die Luft all¬ 
mählich in den Schirm gelassen, so 
daß der Arbeitsgang Aluminisieren 
und Settein des wiedergewonnenen 
Schirmes wegfällt. 

Die zwölf Muster haben sich be¬ 
währt. Es arbeiteten daran der Dre¬ 
her Willi K u r r a t und Mechaniker 
Harry K1 a 11 sowie ich selbst. Nun 
sollten Konstruktionszeichnungen 
gefertigt werden und der Auftrag 
über 200 Stück in Kooperation 
außerhalb des Werkes erteilt wer¬ 
den. Der Weg schien uns zu lang¬ 
wierig. Als Mitglied der Neuererbri¬ 
gade habe ich den Vorschlag ge¬ 
macht, die 200 Röhrenknacker nach 
Skizze zu bauen, ohne Konstruk¬ 
tionszeichnungen. Unsere Erfahrun¬ 

gen beim Bau des Musters und die 
Kenntnisse der Arbeit gaben die Ga¬ 
rantie. Der Vorschlag fand Zustim¬ 
mung. Wäre er den herkömmlichen 
Weg gelaufen, hätten wir etwa No¬ 
vember/Dezember mit der Realisier 
rung dieses Verbesserungsvorschla¬ 
ges rechnen können. Durch unsere 
Initiative können wir bereits am 
15. August 1963 voll realisieren. 

Die 200 Röhrenknacker wurden am 
Montag, dem 12. August 1963, über¬ 
geben. Die Einsparung durch diesen 
Verbesserungsvorschlag beläuft sich, 
über das Jahr gesehen, auf etwa 
100 000 DM. 

Willi Thiemert 

Leiter der Bereichswerkstatt 
Bildröhre 

Das aktuelle 
„Sender'Mnterview 

Bei der wissenschaftlichen Durch- 
dringung der Arbeit in unserem Werk 

J ist die Fachliteratur unentbehrliche 
8 Informationsquelle geworden. Wir 
§| unterhielten uns darüber mit dem 
j Leiter der Fachinformation unseres 
§ Betriebes, Kollegen Georg Lip- 
j P e r t. 

Frage: Worin sehen Sie die Be¬ 
ll deutung der Fachinformation? 

Georg Lippert: Bei der stürmi- 
J sehen Entwicklung der Technik und 
§ der damit verbundenen Flut von 
J Veröffentlichungen hat die Doku- 
J mentation als modernes Mittel zur 
J Erschließung der Fachliteratur die 
j Aufgabe, an entscheidender Stelle 
8 für die Erreichung des technisch-wis- 
§| senschaftlichen Flöchststandes mitzu- 
8 arbeiten und somit die Erreichung 
( der Ziele des VI. Parteitages der 
8 SED zu erwirken. Damit erfüllt die 
§ Fachinformation neben der technisch- 
§ wissenschaftlichen Aufgabe auch 
§ eine politische. 

Frage: Wird die Dokumentation 
j und Information in unserem Betrieb 
§ richtig eingeschätzt und gefördert? 

Georg Lippert: Das muß ich be- 
J jähen. Wir haben die volle Unter- 
J Stützung seitens des Werkes. Es wer- 
J den in unserem Betrieb über 200 
J wisss-nschaftlich-technische Zeitschrif- 
J ten für alle Arbeitsgebiete aus elf 
^ Ländern in fünf Sprachen geführt 

Unentbehrlich 
und in der Fachinformation regel¬ 
mäßig ausgewertet. Die Veröffent¬ 
lichung des erarbeiteten Informa¬ 
tionsmaterials erfolgt in der monat¬ 
lich herauszugebenden Literaturschau 
sowie in Sonderinformationen. Letztere 
beziehen sich insbesondere auf die 
Auswertung von internationalen, WF 
interessierenden Tagungen und Kon¬ 
gressen im sozialistischen Ausland 

Unser Gesprächspartner: 
Georg Lippert 

bzw. wertvollen Entwicklungsergeb¬ 
nissen im gesamten Ausland. 

Frage: Wie ist das Interesse unse¬ 
rer Kollegen an der Fachinformation? 

Georg Lippert: Zu unserer Befrie¬ 
digung können wir feststellen, daß 
im WF in immer stärkerem Maße 
von der technischen Information Ge¬ 
brauch gemacht wird. Das Wachsen 
des Informationsbedürfniisses macht 
sich in der immer reger werdenden 
Benutzung des Leseraumes der Fach¬ 
bücherei bemerkbar. Außer der im 
WF zur Verfügung stehenden Fach¬ 
literatur werden wöchentlich von 
auswärtigen Bibliotheken, in der 
Hauptsache Staatsbibliothek, etwa 
90 Bücher und Zeitschriften entlie¬ 
hen. Auch die Zahl der ständig 
steigenden Fotokopieaufträge kann 
das wachsende Interesse an der 
Fachliteratur nachweisen. Nicht un¬ 
erwähnt bleiben sollen die tech¬ 
nischen Informationen, die in gro¬ 
ßem Maße als mündliche Infor¬ 
mationen an interessierte Kollegen 
gegeben werden. Erfreulich für uns 
ist auch die Tatsache, daß unsere 
Literaturschau nicht nur für sehr viele 
Kollegen unseres V/erkes zu einem 
unentbehrlichen Arbeitsmittel gewor¬ 
den ist, sondern auch von 30 Stel¬ 
len, insbesondere Instituten der Aka¬ 
demie der Wissenschaft, ständig aus¬ 
gewertet wird. 

„WIR SIND EIN GUTES STÜCK voran¬ 
gekommen", meint Horst Briesemeister, 
Maschineninstandhaltung / Bildröhre. 
„Das zeigen auch die Maßnahmen zur 
Gewährung der Nachtschichtprämien 
sowie des leistungsabhöngigen Zusatz¬ 
urlaubs. Das ist eine gute Sache" 

Methode • 
Bowens 44 

Im Bildröhrenwerk ist die Durch¬ 
führung einer verketteten General¬ 
reparatur von Schwerpunktaggre¬ 
gaten unbedingt erforderlich. Das 
muß im Produktionsplan sowie im 
Plan für die die Generalreparatur 
durchführenden Abteilungen ver¬ 
ankert sein. 

Sieben Aggregate waren 196? zu 
überholen. 1963 sind es bereits zehn. 
Eine Arbeitsgemeinschaft unter Lei¬ 
tung des Kollegen Korczak, die sich 
aus Vertretern der beteiligten Bri¬ 
gaden „Willi Tews“, „Horst Ternick“ 
aus TM 2, aus anderen Abteilungen 
des Hauptmechanikerbereiches sowie 
des Bildröhrenwerkes zusammen¬ 
setzt, wird eine Schnellreparatur 
nach den von „Bowens“ ermittelten 
Richtwerten durchführen. 

Da die Kapazität des Hauptauf¬ 
tragnehmers TM 2 jedoch nicht aus¬ 
reicht, wird vor allem der Bereich 
des Produktionsdirektors gebeten, 
sozialistische Hilfe zu leisten und 
Arbeitskräfte zur Verfügung zu 
stellen. Sirogail, 

Redaktionskollektiv TM 
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Ein gutes halbes Jahr ist vergangen, seit¬ 
dem der VI. Parteitag der Sozialistischen 

Einheitspartei Deutschlands die Werktätigen 
unserer Republik zum umfassenden Aufbau 
des Sozialismus aufrief. Ob in unseren sozia¬ 
listischen Betrieben, in den Forschungsinsti¬ 
tuten, im Verkehrswesen oder in der Land¬ 
wirtschaft, ganz gleich wo, überall spürt man 
den Enthusiasmus, die Begeisterung und die 
schöpferische Initiative unserer Menschen bei 
der Lösung der vielfältigen komplizierten Auf¬ 
gaben, die uns die Partei der Arbeiterklasse 
übertragen hat. 

Die in diesem Jahr erzielten ökonomischen 
Ergebnisse unseres Betriebes sind ein an¬ 
schaulicher Beweis für das Ringen . unserer 
Arbeiter, der Angehörigen der Intelligenz, 
unserer Frauen und Jugendlichen um die sy¬ 
stematische Ausnutzung und Anwendung der 
neuesten Erkenntnisse von Wissenschaft und 

Technik in den Bereichen unserer Produktion. 
Alle Bemühungen unseres Werkkollektivs 
dienen dem einen Ziel, die ökonomischen 
Gesetze des Sozialismus voll wirksam werden 
zu lassen. Der entscheidende Faktor hierbei 
ist die schnelle Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität. Um aber diese Forderung zu er¬ 
füllen, müssen wir besser als bisher die 
Technik beherrschen lernen, sparsamer wirt¬ 
schaften und es verstehen, die Methoden der 
Leitung, Planung und Organisation der Pro¬ 
duktion richtig anzuwenden. 

In seinen Ausführungen auf der Wirt¬ 
schaftskonferenz sagte Genosse Walter Ul¬ 
bricht, daß die Zeit herangereift sei, durch 
eine neue und höhere Qualität der Planung 
und Leitung der Volkswirtschaft die not¬ 
wendigen Voraussetzungen für einen all¬ 
seitigen Aufschwung der Produktivkräfte und 
die Ausnutzung aller Reserven zu schaffen, 

um die nationale Wirtschaft auf der Grund¬ 
lage des höchsten Standes von Wissenschaft 
und Technik zu gestalten und die Arbeits¬ 
produktivität zu steigern. Dazu müsse ein 
solches System der Planung und Leitung an¬ 
gewandt werden, das der Schöpferkraft des 
Volkes, die aus der vollständigen Überein¬ 
stimmung der gesellschaftlichen Erfordernisse 
mit den materiellen Interessen der einzelnen 
Werktätigen, der Brigaden, der Gruppen und 
Werkskollektive entspringt, freie Bahn schaffe. 
Damit wird klar, daß die vom VI. Parteitag 
der SED gefaßten Beschlüsse eine Vielzahl 
komplizierter Aufgaben enthalten, die nur mit 
der ganzen Kraft unserer Werktätigen gelöst 
werden können und die dann auch in unse¬ 
rem Werk zu neuen, größeren Arbeitsergeb¬ 
nissen führen, wenn auch wir — vom Betriebs¬ 
direktor bis zum letzten Arbeiter — klug und 
mit Elan um ihre Verwirklichung ringen. 

BESONDERE BEDEUTUNG kommt der 
Arbeit zur Verbesserung der Qualität 
und zur Senkung der Kosten und der 
Durchsetzung der Maßnahmen des Pla¬ 
nes Neue Technik zu. Je schneller und 
besser das geschieht, um so größer 
wird der Nutzen für die Gesellschaft 
und für jeden einzelnen. Das legte 
Walter Ulbricht in seinem Brief uns 
allen ans Herz 
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IN SEINEN AUSFUHRUNGEN am 18. Januar vor unserem 
Werkskollektiv erinnerte uns Genosse Chruschtschow daran, 
daß der Sieg der Arbeiterklasse ihr die Möglichkeit und 
das Recht gäbe, die Produktionsmittel zu nutzen und eine 
solche Arbeitsproduktivität zu erreichen, daß die Arbeiter, 
die für sich selbst schaffen können, genügend Reichtümer 
erarbeiten, um alle Bedürfnisse der Werktätigen zu be¬ 
friedigen. Die Tätigkeit der Kommissionen der Arbeiter- 
und-Bauem-lnspektion in unserem Werk wird dazu bei- 
trogen, diese Feststellung zu verwirklichen 

AMr-U «sm 
er iMen 

Auf Grund des Beschlusses des 
Zentralkomitees der SED und des 
Ministerrats über die Bildung 

der Arbeiter-und-Bauern-Inspek- 
tion der DDR nehmen die Werk¬ 
tätigen, die durch ihre Arbeit die 
materiellen Werte schaffen, die 
mitplanen und mitregieren, zu¬ 
gleich auch aktiven und unmittel¬ 
baren Anteil an der Kontrolle der 
Durchführung der Aufgaben in 
den verschiedenen Bereichen 
unseres gesellschaftlichen Lebens. 

Zur weiteren Entfaltung unserer 
sozialistischen Demokratie, bei der 
der Gesellschaft mehr und mehr ver¬ 
antwortliche Aufgaben des Staates 
übertragen werden, sowie zur Siche¬ 
rung einer planmäßigen Durchfüh¬ 
rung der Maßnahmen beim um¬ 
fassenden Aufbau des Sozialismus 
und der Entwicklung der schöpfe¬ 
rischen Initiative unserer Werk¬ 
tätigen schaffen wir uns in der DDR 
damit das demokratischste Kon troll- 
System, das je in Deutschland 
existierte. Gleichzeitig gewährleisten 
wir damit im Interesse des Volkes 
und unter seiner unmittelbaren Mit¬ 
wirkung eine straffe, einheitliche 
Kontrolle der Durchführung der 
Beschlüsse der Partei, der Gesetze 
der Volkskammer, der Erlasse des 

Staatsrats und der Beschlüsse des 
Minislerrates. Mit diesem Beschluß 
werden alle bisher bestehenden ge¬ 
sellschaftlichen Kontrollorgane, wie 
Arbeiterkontrolle, FDJ-Kontroil- 
posten, Kommissionen für Partei¬ 
kontrolle und die Helferaktivs der 
ehemaligen Staatlichen Kontrolle, in 
der Arbeiter-und-Bauern-Inspektion 
vereinigt und erhalten in ihrem je¬ 
weiligen Zuständigkeitsbereich kon¬ 
krete Kontrollfunktionen zugewiesen. 
Die Arbeiter-und-Bauern-Inspektion 
hat den Charakter einer umfassen¬ 
den Volkskontrolle. Dadurch werden 
zugleich alle Anstrengungen auf die 
wichtigsten Aufgaben konzentriert. 
Die Möglichkeiten der staatlichen 
Kontrolle auch in unserem Werk in 
dieser Hinsicht waren naturgemäß 
begrenzter. 

Hl Im Hinblick auf die Be- 
== deutung des obenerwähnten 

==i Beschlusses ist die Bildung 
== des unabhängigen und mit 
= umfangreichen Rechten und 
§= Vollmachten ausgestatteten 
= Kontrollorgans eine neue, 
H! höhere Stufe der Qualität 
^ der Kontrolle und ist 
== gleichzeitig ein untrennbarer 

== Bestandteil sozialistischer 
= Leitungstätigkeit, 

In Kürze bei uns 
„ lri unserem Werk sind die 

Afh .e^ner Betriebskommission 
der j eiter-und-Bauern-Inspektion, 
beS* ^ aus 15 Mitgliedern, und 
die Stellung von sechs Kommis- 
si°n je fünf bis neun Mit- 

in den Schwerpunktbe- 
reirf lh Vorbereitung, deren Kan- 
di** in Kürze vorgestellt und in 
Bei6- /^ftsversammlungen gewählt 
wer • Hieraus erwächst der Be- 
ti'ie® ..^teiorganisation sowie den 
Led (|^en der Massenorganisationen 
und i rüber hinaus dem gesamten 
Wer^Uektiv eine verantwortungs- 

v°^te U^ai3e: nämlich solche Mit- 
arb-'J delegieren, die sich 
sei»* s> beispielhaft und aktiv für 
di® j Abführung der Politik von 
Pa1' ^Regierung einsetzen, um- 
fas*^,6 Sachkenntnis sowie hohes 
fad1* Können besitzen und 
der® ^PharalRereigcnschaften ihre 
Ztige ’Skeit zur Arbeiter-und- = 

Ihre Glückwünsche zu meinem 70. Ge¬ 
burtstag haben mir viel Freude berei¬ 
tet. Sie zeugen von der Verbundenheit 
und Treue der Arbeiter, Techniker und 
Ingenieure des VEB Werk für Fern¬ 
sehelektronik gegenüber ihrem Arbeiter- 
und-Bauern-Staat und sind ein Beweis 
des uneingeschränkten Vertrauens zur 
Politik der Partei der Arbeiterklasse. 

Ich danke Ihnen herzlich und beglück¬ 
wünsche Sie zu den hervorragenden Lei¬ 
stungen, die Sie zu unser aller Nutzen 
vollbracht haben. 

Die Erfüllung der ökonomischen Auf¬ 
gaben im 1. Halbjahr 1963 zeigt mir, 
mit welch großer Initiative und Einsatz¬ 
bereitschaft und welch großem Können 
die Werktätigen Ihres Betriebes den 
richtigen Weg zu neuen, größeren Er¬ 
folgen beschritten haben. Davon zeugen 
die guten Ergebnisse und Erfolge der 
sozialistischen Gemeinschaftsarbeit bei 

Bauern-Inspektion rechtfertigen. Das 
sind unabdingbare Voraussetzungen, 
wenn die Kommission der Arbeiter- 
und-Bauern-Inspektion in unserem 
Werk zur unbedingten Erfüllung des 
Programms des VI. Parteitages der 
SED beitragen, eine systematische 
Kontrolle über die Durchführung 
der Beschlüsse und Direktiven orga¬ 
nisieren, die Vervollkommnung der 
Planung und Leitung unserer Pro¬ 
duktion unterstützen und die Plan¬ 
disziplin sowie die sozialistische Ge¬ 
setzlichkeit festigen helfen soll. 
= Die Arbeiter-und-Bauern- 
Üf Inspektion ist streng nach 
=E dem Produktionsprinzip 

der Entwicklung und Produktion der 
modernen Wanderfeldröhre HWL 412, 
des Magnetrons HMI, des Thyratrons, 
Superorthikons, UR-Endikons und ver¬ 
schiedener Dioden. 

Besondere Bedeutung kommt Ihrer 
Arbeit zur Verbesserung der Qualität 
und der Senkung der Kosten zu und 
wie Sie die Maßnahmen des Planes 
Neue Technik durchsetzen; denn je 
schneller und besser das geschieht, um 
so größer - wird der Nutzen für die 
Gesellschaft und jeden einzelnen sein. 

Mit besonderem Interesse las ich, daß 
Sie sich das Ziel gestellt haben, noch 
1963 durch Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität und Senkung der Selbst¬ 
kosten 1,7 Millionen DM zusätzlich zu 
erarbeiten. Sehr begrüßenswert sind 
auch Ihre guten Ergebnisse in der Plan¬ 
diskussion für 1964, indem Sie 10 Mil¬ 
lionen DM über die Orientierungsziffer 

der VVB Bauelemente und Vakuumtech¬ 
nik hinaus produzieren wollen. 

Damit gehört Ihr Betrieb zu denen, 
die sich in ihrem Gratulationsschreiben 
gleichzeitig neue Ziele für die Weiter- 
führung des sozialistischen Wettbewerbs 
gestellt haben. Diese Tatsache ist von 
großer Bedeutung für unsere weitere 
Arbeit. Ihr besonderes Augenmerk muß 
dabei vor allem auf die Verbesserung 
der Qualität von Spezialröhren und 
Fernsehbildröhren gerichtet werden, da¬ 
mit Sie auch mit Ihren Erzeugnissen da¬ 
zu beitragen, die Überlegenheit unserer 
sozialistischen Gesellschaftsordnung um¬ 
fassend unter Beweis zu stellen. 

Dazu wünsche ich allen Werktätigen 
Ihres Betriebes große Erfolge und per¬ 
sönlich alles Gute. 

Mit sozialistischem Gruß 
Walter Ulbricht 

aufgebaut. So wird nach 
dem endgültigen Aufbau 
ihrer Organe auch bei 
unserer VVB eine Zweig¬ 
inspektion existieren. Auf 
diese Weise wird die Vor¬ 
aussetzung für ein sach¬ 
kundiges, auf konkrete 
Schwerpunkte gerichtetes 
Kontrollsystem geschaffen, 
das sich vor allem mit den 
Problemen des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fort¬ 
schritts, der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und der 
allseitigen Erfüllung der 
Planaufgaben befassen wird. 

Wenn es den zu bildenden Kommissio¬ 
nen mit allseitiger Unterstützung der Mit¬ 
arbeiterinnen und Mitarbeiter unseres 
Betriebes gelingt, zur erfolgreichen Ver¬ 
wirklichung der ökonomischen Aufgaben 
beizutragen und das gesamte Werks¬ 
kollektiv hierfür zu mobilisieren, werden 
sie das Instrument sein, das im Interesse 
der Belegschaft unseres Werkes die von 
der Partei der Arbeiterklasse und unserem 
Arbeiter-und-Bauern-Staat gestellten Auf¬ 
gaben nach dem Grundsatz „Alles mit dem 
Volk, alles durch das Volk, alles für das 
Volk“ zuverlässig garantiert. 

Werner Doberenz 
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An dieser Wandzeitung läßt sich der Entwicklungsweg eines Kollektivs 
ablesen. So ging es zum Beispiel den Kollegen der heutigen Brigade „8. Mai“ 
in der Wiedergewinnung, Bereich Bildröhre. Wie das so vor sich ging, dar¬ 
über haben wir uns mit Genossen der Parteigruppe unterhalten. 

Kommt man heute in die Wieder¬ 
gewinnung, fällt zuerst die Wand¬ 
zeitung ins Auge. Nicht irgendeine 
Wandzeitung, sondern wohlausge- 
wählt ist die politische Aussage. Ver¬ 
antwortlich dafür ist der Kollege 
Gerhard P f 1 ü g g e. Lange Zeit wa¬ 
ren die Wände kahl. Jeder spürte 
das politische Vakuum. Dabei gab 
es doch so viele Probleme, dife teils 
ausgesprochen, teilweise aber nur 

angedeutet wurden. Die Genossen 
berieten in der Parteigruppe. Wie 
kam es nun, daß sich das Kollektiv 
zusammenfand? Der Tag der So¬ 
wjetarmee wurde vorbereitet. Eine 
Wandzeitung sollte gemacht werden, 
und recht viele Kollegen sollten 
daran Anteil haben. Kollege Ger¬ 
hard P f 1 ü g g e machte den An¬ 
fang. Die erste Arbeit fand An¬ 
klang, sie machte auch den Kollegen 
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Eine zwanglose Aussprache mit 
den _ Meisterinnen im Bereich 
Empfängerröhre führen/die APO- 
Leitung und der Bereichsfrauen¬ 
ausschuß am Donnerstag, dem 
22. August -1963, ab 14.30 Uhr 
durch. 

Eine ideologische Kommission, 
welche die einheitliche Führung 
der Agitations- und Propaganda¬ 
arbeit im Betrieb gewährleisten 
soll, ist bei der zentralen Partei¬ 
leitung der BPO gebildet worden. 
Diese Kommission wird in drei 
Arbeitsgruppen gegliedert, die 
auf dem Gebiet der mündlichen, 
der schriftlichen sowie der Sicht- 
agitation wirksam werden. 

Dreimal so groß wie im Vor¬ 
jahr wird diesmal das Objekt 
unseres Betriebes bei der „Messe 
der Meister von Morgen“ sein. Es 
ist innerhalb der Ausstellung ein 
laufender Erfahrungsaustausch 
mit anderen Betrieben vor¬ 
gesehen. Es werden Maschinen 
und Geräte nach dem neuesten 
Stand der Technik in Funktion 
gezeigt, an, denen unsere jungen 
Neuerer geknobelt haben. 

Freude. Die Wandzeitung zum 
8. März gehörte schon zu den besten 
und wurde mit 50 DM prämiiert. So 
ging es weiter. Eine weitere Wand¬ 
zeitung mit politischer Dokumenta¬ 
tion informierte über den Globke- 
Prozeß. Viel wurde vorher mit den 
Kollegen diskutiert. Polnische Gäste, 
die unser Werk besuchten, äußerten 
sich arterkennend. Durch solche Ar¬ 
beit zusammengeführt, bildete sich 
die Brigade „8. Mai“ in der Wieder¬ 
gewinnung, eine Brigade der deutsch- 
sowjetischen Freundschaft. Bisher 
sind zwölf Kollegen Mitglieder der 
DSF geworden. Brigadier B o r n k e 
und der Meister werden am Partei¬ 
lehrjahr teilnehmen. 

Die Kollegen haben sich verpflich¬ 
tet, die Geschichte der Arbeiter¬ 
bewegung an ihrer Wandzeitung 
darzustellen. Und bei der Auswahl 
der Dokumentation wird gestritten, 
gelernt und besser gearbeitet. Red. 

NOCH IN DIESEM Monat nimmt 
der Künstler Bruno Bernitz seine 
Arbeit an dem Wandgemälde „Die 
Frau — der Frieden und der Sozia¬ 
lismus" in unserem kleinen Speise¬ 
raum auf. 

Für Skoplje 
Die stattliche Summe von überwiesen werden. Diese Summe 

6270,90 DM konnte bis zum 9. August setzt sich aus Solidaritätsspenden 
1963 durch die Gewerkschaft auf das der Kolleginnen und Kollegen der 
Solidaritätskonto 88 88 für die Opfer einzelnen AGL-Bereiche mit folgen¬ 
der Naturkatastrophe in Skoplje den Anteilen zusammen: 

Direktion 
AGL 1 
AGL 2 
AGL 3 
AGL 4 
AGL 5 
AGL 6 

DM 
120,— 

795,30 
1029,40 
535,25 
584,— 
382,20 
552,45 

AGL 7 
AGL 8 
AGL 9 
AGL 10 
AGL 12 
AGL 12a 
AGL 13 

DM 
674.75 
349,70 
277,95 
294,90 
302,50 

11,50 
361,— 

Die AGL 11, Adlershof, ist bisher Kollegen spendeten mit großer An- 
Bei den ein- teilnahme und Bereitschaft. Im 

Solidaritätsbeiträgen Namen der BGL wird allen der 
100 DM bis Dank ausgesprochen. 

nicht berücksichtigt, 
gezeichneten 
sind Beträge von 
—,05 DM. Alle Kolleginnen und 

URSEL WEHRMEISTER, Bereich Emp¬ 
fängerröhre: Wie jede junge werk¬ 
tätige Frau begrüße auch ich die Ver¬ 
längerung des Schwangerschaftsurlaubs. 
Dies ist eine Hilfe für Mutter und Kind 

Freundschaft 
- amitie 

Als Gast weilt bei der BGL unseres 
Betriebes der Sekretär für Elektro¬ 
industrie des CGT Paris, Jaques 
Loche. Er verhandelt über den Be¬ 
such fünf französischer Gewerk¬ 
schafter in unserem Werk. 

Zwischen den Gewerkschaftsorga¬ 
nisationen unseres Werkes und der 
Pariser Fabrik für Präzisionsinstru¬ 
mente A. I. O. P. wurde ein Freund¬ 
schaftsvertrag abgeschlossen. Inhalt 
dieses Vertrages ist der Austausch 
auf kulturellem und sportlichem Ge¬ 
biet von Studiendelegationen. Ferner 
sind die Teilnahme französischer 
Kinder an unserem Kinderferien¬ 
lager und der Briefwechsel zwischen 
Frauen unseres Werkes und des 
Pariser Betriebes sowie die Bildung 
eines Freundschaftskomitees vorge¬ 
sehen. 

Bei Feuer: Telefon-Nr. 112 
Nicht alles geht im Leben glatt, 
wie gut, wenn man dann Hilfe hat. 
Bei Feuer lauf zum Telefon, 
wähl „1 12“, dann bist du schon 
verbunden mit der Feuerwehr, 
wenn die nicht hilft, hilft gar nichts mehr. 
Sei nicht erregt und bleib gelassen, 
die Meldung kurz und sachlich fassen. 
Gib an dein’ Namen und den Ort, 
du wirst dann seh’n, wir komm’n sofort. 
Nun haben wir für diese Fälle 
in Gängen und an andrer Stelle 
guch Feuermelder angebracht, 
sie sind bereit bei Tag und Nacht. 
Du schlägst die Scheibe kurz und klein, 
dann drückst du noch das Knöpfchen rein, 
bleib ruhig an der Stelle stehn 
und kurz danach, dann wirst du sehn 
die Feuerwehr mit den Geräten. 
Um nicht den Einsatz zu verspäten, 
Zeigst du uns dann, wie sich’s gehört, 
was unsren Produktionsablauf zerstört. 

Przibilla 
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Vor dem *4u{$tehen 
Heute möchte ich aus den Erfah¬ 

rungen meiner Kneippkur einige 
Hinweise geben. Es sind keine 
neuen Dinge, die ich mitzuteilen 
habe, und ich bin auch kein Arzt. 
Darum habe ich meine Vorschläge 
mit unserem leitenden Betriebsarzt 
beraten. 

Zwei Anwendungen, die einen Tag 
um den anderen zu üben sind: 

1. Das Trockenbürsten. Früh- 
morg'ens beginnen! Mit einer nicht 
zu harten Bürste (am besten mit 
Stiel) wird angefangen, von den 
Füßen bis zum Oberschenkel, von 
den Händen bis zum Oberarm, 
Bauch, Gesäß, Brust, Rücken und 
Halspartie kräftig zu bürsten. Brust 
und Bauchpartie werden kreisförmig 
(rechtsherum) gebürstet. Gesamt¬ 
dauer etwa zwei Minuten. Die 
Wirkung: Durchblutung der ge¬ 
samten Haut, alte, abgestorbene 
Zellengewebe werden gelöst, die 

Wüßten $ie . .> 
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... daß der Berliner Tier . 
park auch für Botaniker in- f 
teressanter wird? j 
... daß die Besucher rosa 

Lotosblüten in der Tropen- 
halle des Alfred-Brehm-Hau 
ses bewundern können? 
... daß diese Lotosblumen 

im März dieses Jahres aus 
China bezogen wurden und in 
der Tierparkgärtnerei in Kul¬ 
tur genommen wurden? 
... daß nach vielen wert¬ 

vollen Zuchterfolgen des Jah¬ 
res 1963 erstmalig die Auf¬ 
zucht von sibirischen Luchsen 
gelungen ist? 

... daß kurz vor der Eröff¬ 
nung des Alfred-Brehm-Hau- 
ses im Berliner Tierpark bei 
den Schimpansen ein Baby 
angekommen ist? 
... daß das Schimpansen- 

Baby „Jaques“ gerufen wird 
und seine Eltern etwa 6jäh- 
rige Schimpansen mit Namen 
„Kitty“ und „Toto“ sind? 

. . . daß die Schimpansen¬ 
mutter etwa 12 Stunden lang 
Wehen hatte, bevor sie ihr 
Baby liebevoll in ihre Schim¬ 
pansenarme nehmen konnte? 

. . . daß das Baby seinen Na¬ 
men nach dem Direktor des 
Zoologischen Gartens in Paris, 
Prof. Jaques Nouvel, erhielt, 
der sich in diesen Tagen ge¬ 
rade studienhalber in Fried¬ 
richsfelde auf hielt? 

Haut strafft sich, kann besser 
atmen. 

2. Die Kaltwasserpackung. Das 
klingt vielleicht ungewöhnlich und 
muß tatsächlich vor dem Aufstehen 

wie bei der Bürstenbehandlung. 
Nach dem Abwaschen sofort an den 
nassen Körper Schlafanzug oder 
Nachthemd ziehen und nochmals für 
eine Viertelstunde ins Bett. Fest zu- 

MÖCHTEN SIE IM URLAUB ouch so 
eine geschmackvolle und bequeme 
Unterkunft haben? So sieht es nämlich 
in unseren Bungalows in Neuhaus aus. 
Nach des Tages Anstrengungen (!) bei 
Wellen, Wind und Sand kann man der 
Anziehungskraft des gemütlichen Wohn¬ 
schlafraumes nicht widerstehen 

angewandt werden. Alle zwei bis gedeckt, wird sich in Kürze ein 
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drei Tage (statt Trockenbürsten) 
wird der Körper mit einem in eis¬ 
kaltem Leitungswasser getränkten 
Tuch oder Schwamm abgerieben. 
Wieder in der gleichen Reihenfolge 

wohliges Wärmegefühl bemerkbar 
machen. Das ist bereits der Erfolg 
einer besseren Durchblutung. Na¬ 
türlich kostet das eine kleine Über¬ 
windung. Horst Müller, AGL 7, 

* 

“Det Schlager! 
Mambo-Bolero tanzt man in Cuba 

Schlager-Quartett für WF 

Der Schlager nimmt im musikalischen Leben unserer Jugend einen be¬ 
herrschenden Platz ein. Schlager werden heute mehr gehört und gesungen 
als getanzt. Es gibt schon eine ganze Menge guter Schlagertitel, und unsere 
Schlagerkomponisten und -texter werden neue, noch bessere schaffen. 
An die Stelle von Schnulzen gehören gehaltvollere Schlagerlieder, die 
dann auch gern von unseren Jugendlichen gesungen werden, weil sie 
spüren, daß darin der moderne Rhythmus unserer Zeit mitklingt. 

Wir wollen nun in Kürze diesen Versuch starten und ein 

ScfilageteQuartett 
bilden. Die musikalische Einstudierung übernimmt unser Korrepetitor 
Erich Kebschpll. Am Dienstag, dem 3. September, könnten wir damit be¬ 
ginnen, wenn sich entsprechend begabte musikalische Kolleginnen und 
Kollegen finden. Wir bitten darum umgehend um Meldung beim Zirkel¬ 
sekretär unter der neuen Telefonnummer 23 86. 

Brückmann, Zirkelsekretär 

Unsere Schachaufgabe 
Ferdinand Möller, aus „200 ausge¬ 
wählte Schachaufgaben“ 

Matt in zwei Zügen 
, Weiß: Kf5, Dd3, Sa3. Sd4, Bb2, 
b5. e2 (7 Figuren). 

Schwarz: Kc5, Sal, Sg5. Bb4, b6, 
d5, d6, f4, f6 (9 Figuren). 

Auflösung aus Nr. 31 (W. W. Lider, 
Moskau) 

1. Kb2 DXd8 2. Ka3 matt. 1. 
. . . a3+ 2. Kb3 matt. 1. ... Kg7 
2. DhS matt. 1. ... Lf8/Lg7/Lelt 
2. Kcl matt. 

Müller, Sektion Schach 
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Vor den Frauen 
Das Leitungskollektiv des Be¬ 

reiches Empfängerröhre wird am 

Donnerstag, dem 15. August 1963, 

um 14 Uhr vor dem Bereichsfrauen¬ 

ausschuß über die Arbeit mit den 

Frauen, ihre Qualifizierung und ihre 

Perspektive im Bereich berichten. 

Alle Mitglieder des zentralen 

Frauenausschusses nehmen an dieser 

Beratung teil. 

£>htemathe • 

Eine große Opferfreudigkeit für 

die Bevölkerung der schwer heimge¬ 

suchten mazedonischen Stadt Skoplje 

bekundeten die Kollegen der AGL 13. 

Eine Listensammlung durch die Ge¬ 

werkschaft ergab die Summe von 

361 DM. Zu erwähnen ist dabei das 

Kollektiv des Betriebsschutzes, wo 

allein eine Summe von 246 DM ge¬ 

spendet wurde. Die Betriebsfeuer¬ 

wehr sammelte 82 DM, die Sicher¬ 

heitsinspektion 18 DM und die Ab¬ 

teilung Luftschutz 15 DM. 

Faul Kozuch, AGL 13 

Treffpunkt 

Kulturhaus 
Freitag, 16. August, 14.30 Uhr: 

Probe Kindertanzgruppe; 16,30 Uhr: 
Gymnastikzirkel; 19 Uhr: Probe 
WF-Tanzorchester; 19 Uhr: Skat. 

Sonnabend, 17. August, 19 Uhr: 
Sommertanz am Samstagabend mit 
dem WF-Tanzorchester; Eintritt 
1,55 DM. 

Montag, 19. August, 12.30, 14.30 
und 16.30 Uhr: Schneiderzirkel; 
16 Uhr; WF-Jugendchor; 16.15 Uhr: 
„Ernst Thälmann“ — eine Gedenk¬ 
stunde anläßlich der Wiederkehr 
des Tages seiner Ermordung. 

Dienstag, 20. August, 14.30 Uhr: 
Probe Kindertanzgruppe; 14.30 und 
16.30 Uhr: Kosmetikzirkel; 16 Uhr: 
Foto- und Schmalfilmzirkel; 16.30 
Uhr: Dramatischer Zirkel. 

Mittwoch, 21. August, 16.15 Uhr: 
Zirkel schreibender Arbeiter; 
17 Uhr: Der beliebte Tanztee im 
Terrassensaal. Es spielt das Trio 
Düwert, Eintritt 1,10 DM. 

Donnerstag, 22. August, 14.15 Uhr; 
Schulung der Sozialbevollmäch¬ 
tigten. 

V 
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ZU DEN SEHENSWÜRDIGKEITEN 
und Kulturdenkmälern unserer sozia¬ 
listischen Heimat gehört die Wart¬ 
burg. Kaum ein Besucher des Thü¬ 
ringer Landes, der es sich entgehen 
läßt, die Wartburg zir besuchen. Be¬ 
kannt im Volksmund durch jahr¬ 
hundertealte Sagen, populär heute 
durch das alljährlich stattfindende 
Wartburgfest 

Nr. 32 15. August 1963 m 

rt'.J ~ 
Plötzlich und unerwartet riß der 

Tod unseren bekannten Neuerer, den 
langjährigen und treuen Gewerk¬ 
schaftsfunktionär Kollegen Otto 
Schüttke, aus unseren Reihen. 
Wir verlieren in ihm einen auf¬ 
rechten Kämpfer für unsere sozia¬ 
listische Sache. 

Auch der Tod unseres langjährigen 
Mitarbeiters, des Fertigungsinge¬ 
nieurs Otto Schmidt, hinterließ 
eine Lücke in seinem Kollektiv. 
Über zehn Jahre lang hat er seine 
Erfahrungen und Kenntnisse zum 
Wohle unseres Betriebes eingesetzt. 

Wir bewahren den Verstorbenen 
ein ehrendes Andenken. 

Die Kollegen der AGL 3 und 4 s 
sowie der BGL iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiHiii^ 

(fürs Reisegepäck 

Literatur für Urlaub und Erholung 
Andre Kedros: stehen die Philosophin Hypatia und der schwarzbraunen Regierungs- || 

Die letzte Fahrt der „Port Polls" die Anschauungen ihrer Zeit in der clique und dem Auftreten der Ruhr- m 
Die Port Potis“ ein alter und Auseinandersetzung mit dem Chrl- arbeiter dagegen berichtet der Autor i j 

morscher griechischer Frachter, ist stentum. in dieser Erzählung auf Grund eige- M 
ein Totenschiff, doch seine Besatzung Helmut Meyer: nen Erlebens und gibt damit einen 

'■eno in ®er'm aufschlußreichen Einblick in denpoli- 
Es ist das Berlin der Gegenwait. Tageskampf der Jahre 

1952/53. 

aUem 

———;   - — 

weiß nichts davon. Der bedenkenlose 

(%üthetwum 
empfiehlt ??? 

■ ■ ■ 

Waagerecht: 

das Helmut Meyer in diesem Roman 
am Lebensweg der Familie Schäfer 
gestaltet, mit allen Problemen, 
Schwierigkeiten und Freuden des 
Alltags. 

August Langele: 
Der schwarzbraune Ring 

Der Haltener Stausee, eines der 
Kapitän will einen Schiffbruch in- wenigen Erholungsgebiete, soll Trup- 
gierqn, um m den Besitz dei hohen übungsgebietwer(jen! Der Kriegs- i. Nebenfluß’ der 
Versicherungssumme zu gelangen. verbrechei. Kesselring will auf einem Havel, 5. Begriff 

Charles Kingsley: Soldatentreffen im Ruhrgebiet auf- gchte^11^'1 Antrag^ 
Hypatia treten. An den Ruhrfestspielen soll bei Gericht, 11. 

Im Mittelpunkt dieses historischen kein Ensemble aus der DDR teilneh- Untergrundbahn. 
Romans aus der Welt der Antike men dürfen! Von solchen Vorhaben U WirtschaR^^ 

Straße. 15. Heide- 
_ —-—- krautgewächs. 18. 

. Stadt im Irak. 
22. Stadt in Finn¬ 
land, 24. nieder, 
geschlagene Flüs¬ 
sigkeit, 26. Hafen¬ 
stadt in der Tür¬ 
kei, 27. Hautfarbe, 
28. Ort auf Rügen. 
29. Hafenstadt am 
Golf von Guinea. 

.30. Jurist. 
Senkrecht: 

1. Verzierung 

Woche vom 19.8. bis 24.8.1963 

Essen zu 0,70 DM 
Montag: .Jägereintopf mit Fleisch 
Dienstag: Kotelett, Mischgemüse, 

Salzkartoffeln, Kompott 
Mittwoch: Frische Wurst, Sauer¬ 

kraut, Salzkartoffeln 
Donnerstag: Fischfilet. Kräutertunke, 

Salzkartoffeln 
Freitag: Gulasch, Makkaroni, Kompott 
Sonnabend: Kartoffelsuppe mit 

Fleisch 
Essen zu 1,— DM 

Montag: Tomatenfleisch. Risotto, 
Kompott 

Dienstag: Zwei Spiegeleier, Spinat, 
Salzkartoffcln 

Mittwoch; Kaltschale. Brisolett, 
Misehgemüse, Salzkartoffeln 

Donnerstag: Schweinebauch (über¬ 
backen), Sauerkohl, Salzkartoffeln 

Freitag: Gemüseeintopf mit Fleisch 
Kompott 

Essen zu 0,70 DM (Schonkost) 

Montag: Gemüseeintopf mit Fleisch, 
Kompott 

Dienstag: Gedünstetes Kotelett, Kar¬ 
toffelbrei, Möhren 

Mittwoch: Frische Wurst, Kartoffel¬ 
brei, Kompott 

Donnerstag: Gedünstetes Fischfilet. 
Petersilienkartoffeln. Kompott 

Freitag: Rührei. Spinat, Kartoffel¬ 
brei 

Änderungen Vorbehalten! Werkküche 

i. Verzierung, ,, . _ . Tc,„re, 
Muster. 2. Stange zum Schieben von Minsk, 8. Palas, 9 Arsen 10. Is 
Kähnen, 3. gekörntes Stärkemehl, 4. 13. Kalimn. la. Heller 17. Zereus, 3 
Gestalt aus ..Die Sizilianische Hoch- Falsett, 24 flach, 25 Upolu, 2t. Heg 
zeit“ 5. Teil eines Gewehrs, 6. klöster- 28. Star, 29. Daun. 30. unten, 
liebes Gebiet. 7. Stadt des Altertums Senkrecht: 1. Alpe. 2. Planke, • 
in Kleinasien 10. Industriestadt im Email. 4. Lissi, 5. Myrte. 7. Kari, j • 
Bezirk Halle, 12. europäisches Land in Ente, 12. Enns, 14. Arzt. 15. Haft > • 
der Landessora-he. 16 Fluß in Nord- lila, 18. Etuede. 19. Ualan. 21. AK ’ 
kaukasien. 17. Zwangsarbeit im Feu_ 22. Schau, 23. ehern, 26. Plan. 
dalismus, 18. Schadensfeuer. 19. Maß---——-—-""L 
einteilung bei Meßgeräten, 20. sowie- Herausgener: SED-BetriebsDarteioreani ^ 

tischer Kurort am Schwarzen Meer. 21. tion -WF* Redakteure: Margarete 
Baustoff. 22. Bewohner eines Erdteils, ter und dsnne Hellmann Erschein' oo 
23. Gift.chlange. 25. römischer Kaiser, ter der C-izenz-Nr non B des Maelstta - 

Auflösung aus Nr. 31 von Groß-Berlin Druck- fSte Drucker ■ 

Waagerecht: 1. Apfel. 5. Moll. 6. TSgllehe Rundschau. BerUn W« 
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